
HANNOVER. 2024 feierten die
Kulturdreieck Festwochen ihre
Premiere und belebten das Areal
zwischen Staatsoper Hannover,
Künstlerhaus und Schauspiel
Hannover. Vor der nächsten
Ausgabe 2026 gibt es 2025 das
kleinere Format „Sommer im
Kulturdreieck“. Was genau pas-
sieren soll, haben wir Melanie
Botzki, Leiterin des städtischen
Kulturmanagements, und Han-
nah Jacob, Projektleiterin des
Kulturdreiecks, gefragt.

„Wir haben den Auftrag, das
Areal zwischen Staatsoper Han-
nover, Künstlerhaus und Schau-
spiel Hannover mittels Kultur zu
entwickeln. Das ist ein Prozess,
der Zeit benötigt“, stellt Melanie
Botzki zu Beginn unseres Ge-
sprächs klar. „Wenn es manch-
mal draußen den Anschein hat,
als wäre hier gerade Stillstand,
trügt dieser Eindruck. Hinter den
Kulissen arbeiten wir mit Hoch-
druck für mehr Sichtbarkeit des

Kulturdreiecks.“ 2024 feierten
die ersten Kulturdreieck Festwo-
chen ihre Premiere, finanziert
auch durch Mittel aus dem För-
derprogramm „Resiliente Innen-
städte“. Der „Sommer im Kultur-
dreieck 2025“ schließt jetzt un-
mittelbar daran an, um Sy-
nergien und neue Kooperatio-
nen zwischen den großen Kultur-
institutionen und der freien Sze-
ne sowie Kultur und Wirtschaft
nachhaltig zu installieren.2024
feierten die Kulturdreieck Fest-
wochen ihre Premiere und beleb-
ten das Areal zwischen Staats-
oper Hannover, Künstlerhaus
und Schauspiel Hannover. Vor
der nächsten Ausgabe 2026 gibt
es 2025 das kleinere Format
„Sommer im Kulturdreieck“.
Was genau passieren soll, haben
wir Melanie Botzki, Leiterin des
städtischen Kulturmanage-
ments, und Hannah Jacob, Pro-
jektleiterin des Kulturdreiecks,
gefragt.

Mitchy und André wollen die Maschsee-Bühne rocken
Im April waren sie Vorband von Robbie Williams, jetzt spielen sie beim NP-Sommerfestival auf dem Maschseefest
HANNOVER. Von dem Erinne-
rungsfoto mit Superstar Robbie
Williams (51) haben sie sich
mental immer noch nicht ganz
erholt – wie auch: Im April hat-
ten Musiker André (34) und Mit-
chy Katawazi (30) das Glück,
Robbie Williams im Rahmen
eines Auftrittes bei der Schiffs-
taufe von Tui Cruises kennenzu-
lernen. Die Brüder aus Hannover
waren als Vorband vor 15.000
Menschen im Hafen von Málaga
gebucht – Robbie Williams war
der Hauptact. Auch Giovanni
Zarella (47) gehörte zu den Acts,
gemeinsam mit dem deutschen
Sänger gab es ein Ständchen.

„Wir haben einen Schlafka-
ter“, erzählt Mitchy erschöpft.
Kein Wunder bei dem Pro-
gramm, das sie in den vergange-
nen Wochen hinter sich haben.
Die Katawazi-Brüder tingeln von
einem Event zum nächsten. Sie
spielen unter anderem auf
Hochzeiten, Firmenfeiern und
Geburtstagen – stets in Beglei-
tung von ihrem Klavier und ihrer
von Robbie Williams frisch sig-
nierten Gitarre.

Seit vielen Jahren verdienen
sie als Profimusiker genug Geld,
um davon leben zu können. Bei
TikTok haben sie über 400.000
Follower, ihre Songs auf Spotify
wurden mehr als 40 Millionen-
mal gestreamt: „Ein unglaubli-
ches Privileg“, finden die bei-
den. Jetzt freuen sie sich auf
ihren ersten Gig in ihrer Heimat-
stadt: Am 31. Juli treten sie beim
NP-Sommerfestival auf der
Maschsee-Bühne am Nordufer
auf.

So richtig los ging es mit der
Musikkarriere vor zehn Jahren
bei der Casting-Show „The Voi-
ce of Germany“. Nachdem Mit-
chy sie, ohne es mit André abzu-
sprechen, angemeldet hatte,
schafften es die Brüder im Team
Silbermond bis unter die besten
zehn. „‚The Voice‘ war für uns
ein echtes Sprungbrett“, so Mit-
chy. „Danach folgten unzählige
Buchungen für die verschie-
densten Veranstaltungen“, be-
stätigt André.

Doch das war den beiden
nicht genug: Nach einer erfolg-
losen Bewerbung für Kreuz-

fahrtshows bei einer Reederei,
reisten sie 2016 kurzerhand zu
einer Gastronomiemesse nach
Berlin – und spielten dort einem
Mitarbeiter des Reiseunterneh-
mens Tui eine Kostprobe vor.
Nachdem die Verantwortlichen
bei Tui Cruises das gehört hat-
ten, gaben sie den Brüdern eine
Zusage. Für fünfeinhalb Monate
durften sie das Entertainment-
programm auf einem Luxusliner
der Kreuzfahrtmarke Mein
Schiff singen.„Wir sindzudieser
Zeit jeden Tag vier Stunden auf-
getreten“, erzählt Mitchy. Ihre
Stimmen seien dadurch „unzer-
störbar geworden“, so André.

Ein weiteres Highlight für die
beiden war der 75. Geburtstag
des früheren Fußballmanagers
Rainer Calmund (76), bei dem
die Katawazis auf der Bühne
standen. „Er hatte vorher eine
unserer Kreuzfahrtshows gese-
hen und uns deshalb für seine
Feier in einem Hotel gebucht“,
berichtet der 30-jährige Mitchy.
Bei der Geburtstagsgala brach-
ten die Geschwister sogar ge-
meinsam mit Calmund und Fuß-

balllegende Rudi Völler (65) dem
Publikum ein Ständchen.

Bei ihren Konzerten perfor-
men sie hauptsächlich Coverver-
sionen von bekannten Pop- oder
Rock-Songs. „Mit unserer eige-
nen Musik kam der Durchbruch
leider noch nicht“, erzählt Mit-
chy. Das soll sich jetzt ändern:
Die Brüder arbeiten mit interna-
tionalen Songwriting-Größen
wie Nash Overstreet (39) von der
Band Hot Chelle Rae („Tonight
tonight“) an eigenen Tracks.
„Das ist unglaublich, dass wir
mit solchen Künstlern zusam-
men Musik machen dürfen“, so
André. „Wir wollen jetzt noch
einmal richtig Vollgas geben, so-
dass wir uns später nichts vor-
werfen können.“

Die Brüder sind mittlerweile
ein eingespieltes Team. Im Alter
von sechs Jahren haben sie je-
weils mit der Musik am Piano an-
gefangen. Mitchy zog es jedoch
schnell zur Gitarre und zum
Schlagzeug. Auch André ver-
suchte sich zuerst an der Gitarre,
kam dann aber wieder zum Kla-
vier zurück. Eine Karriere als So-

lokünstler können sie sich nicht
vorstellen: „Uns macht es zu-
sammen einfach am meisten
Spaß. Unsere Kombi ist unsere
Magie“, betonen die beiden.

Musik ist ihre große Leiden-
schaft, einenanderenBerufkön-
nen sie sich nicht vorstellen:
„Dieser Job fühlt sich überhaupt
nicht wie Arbeit an“, meint Mit-

chy. Auch André hofft, dass „wir
bis zur Rente nichts anderes ma-
chen müssen“. Die Brüder ha-
ben nach ihrem Abitur auch mal
studiert: Mitchy hat ein Betriebs-
wirtschaftsstudium nach einer
Woche geschmissen, André hat
ein Studium der Volkswirt-
schaftslehre nach dem Bachelor-
abschluss beendet. „Der Fokus

galt aber immer voll und ganz
der Musik“, meinen sie.

Jetzt dürfen sie ihre „magi-
sche“ Kombi auf die Maschsee-
Bühne am Nordufer bringen. Für
die beiden geht damit ein Traum
in Erfüllung: „Jedes Jahr sind wir
mit einem lachenden und einem
weinenden Auge übers Masch-
seefest gegangen“. Zum einen
sei dasEvent„das Festdes Jahres
in Hannover“, zum anderen
„haben wir uns gefragt, warum
wir hier nicht spielen“, erzählt
Mitchy. „Wir werden weniger in
Hannover und mehr im süddeut-
schenRaumgebucht“,berichtet
André. Als die Anfrage von der
NP kam, mussten die Brüder kei-
ne zwei Sekunden überlegen.
„Wir haben riesig Bock, bei euch
eine fette Party zu schmeißen!“

Sie leben ihren Traum als
Profimusiker: Die Levester
Brüder Mitchy (rechts) und
André Katawazi.
Foto: privat

Was passiert eigentlich im
Sommer im Kulturdreieck?
Die magaScene hat nachgefragt bei der Stadtverwaltung

Haben viele
Pläne für das
Kulturdreieck:
Hannah Jacob
und Melanie

Botzki.
Foto: Stadt
Hannover

„Wir haben den Auftrag, das
Areal zwischen Staatsoper Han-
nover, Künstlerhaus und Schau-
spiel Hannover mittels Kultur zu
entwickeln. Das ist ein Prozess,
der Zeit benötigt“, stellt Melanie
Botzki zu Beginn unseres Ge-
sprächs klar. „Wenn es manch-
mal draußen den Anschein hat,
als wäre hier gerade Stillstand,
trügt dieser Eindruck. Hinter den
Kulissen arbeiten wir mit Hoch-
druck für mehr Sichtbarkeit des
Kulturdreiecks.“ 2024 feierten
die ersten Kulturdreieck Festwo-
chen ihre Premiere, finanziert
auch durch Mittel aus dem För-
derprogramm „Resiliente In-
nenstädte“. Der „Sommer im
Kulturdreieck 2025“ schließt
jetzt unmittelbar daran an, um
SynergienundneueKooperatio-
nen zwischen den großen Kul-
turinstitutionen und der freien
Szene sowie Kultur und Wirt-
schaft nachhaltig zu installieren.

„Für mich ist das Kulturdrei-
eck vor allem ein Ermögli-
chungsraum“, unterstreicht
Hannah Jacob. „Wir erleichtern
Veranstaltenden zum Beispiel
das Genehmigungsverfahren,
wenn sie in diesem Areal etwas
initiieren möchten, das spart
Ressourcen bei den Kunstschaf-
fenden. Wir stellen zum Beispiel
nach Vertragsschluss mit der
Börsen AG den benachbarten
Saal der Börse Hannover mietfrei
für die Szene zur Verfügung, für
Proben oder für Aufführungen.
Einfach bei uns anfragen, sollte
der Saal zur Verfügung stehen,
kümmern wir uns“, ermutigt sie.

Auch open air sei vieles möglich.
So präsentiert das Soziokultur-
Projekt „Cameo Kollektiv“ aktu-
ell noch bis Ende August am
Mahnmal an der Oper, gefördert
von der Stiftung Mercator, das
Projekt „Schweigen ist…“ und
lädt dort auf verschiedene Weise
zum gemeinsamen Schweigen
ein, mittels Silent Häkeln & Stri-
cken, Silent Reading, Silent Ga-
ming oder Afterwork-Schwei-
gen.

„Wir wissen, dass dieses Pro-
jekt die Sichtbarkeit des Kultur-
dreiecks nicht schlagartig ver-
bessern wird, darum geht es
nicht“, stellt Melanie Botzki klar.
„Dafür ergreifen wir andere
Maßnahmen.“ So wird in Kürze
ein Kunstwettbewerb initiiert,
der im Rahmen des Umbaus der
Prinzenstraße ein Kunstwerk
sucht, das sich als neue ortsbe-
zogene künstlerische Arbeit mit
der Transformation der Prinzen-
straße auseinandersetzt - und
ein neuer Anziehungsmagnet in
Hannovers Innenstadt werden
soll. „Das wird spektakulär, bis
zu 300.000 Euro darf die Umset-
zung kosten, die Mittel kommen
aus dem 2027 auslaufenden
Förderprogramm ‚Resiliente In-
nenstädte‘. Übrigens: Die Kunst

sitzt jetzt bei großen Umbauplä-
nen im Kulturdreieck mit am
Tisch. Das ist neu und besonders
in Hannover.“

Auch aus dem 2026 enden-
den Förderprogramm „Smart
City“ fließen Gelder in mehr
Sichtbarkeit für die Kultur: Die
Foyers der drei großen Kultur-
häuser sollen in den Stadtraum
erweitert werden. Beim Opern-
haus soll ein neues Soundsystem
Proben und Konzerte auf dem
Opernplatz erklingen lassen, ein

digital gesteuertes Allwetter-
Piano aus Beton (!) sucht am sel-
ben Ort ein Jahr nach Mitspie-
lenden und soll anschließend in
den Kulturhof (Innenhof von
Schauspiel- und Künstlerhaus)
umziehen. Auch das Künstler-
hau soll mittels eines „digitalen
roten Teppichs“ noch einladen-
der werden.

ErsteHighlights fürden„Som-
mer im Kulturdreieck 2025“ ste-
hen auch schon fest. Finanziert
von der Hannover Marketing

und Tourismus GmbH und kura-
tiert vom Kino im Künstlerhaus
zeigt vom 29.8. bis 7.9. ein
Open-Air-Kino Filmklassiker der
70er-, 80er- und 90er-Jahre auf
dem Opernplatz. Und auch das
Eröffnungsfest der neuen Inten-
danzen am Staatstheater lädt
am 31.8. zu einem Besuch auf
den Opernplatz und in den Kul-
turhof ein. „Wir haben noch viel
vor im Kulturdreieck“, verspre-
chen Melanie Botzki und Han-
nah Jacob zum Schluss.

Viele weitere, spannende Neu-
igkeiten aus der lokalen Kultur-
szene finden Sie in der aktuellen

Ausgabe unseres Partnerme-
diums magaScene, monatlich
frisch gedruckt und kostenlos
an über 500 Auslegestellen in

Hannover oder online auf
www.magaScene.de inklusive

Download-Möglichkeit.
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Nicht nur Loch ... dann

lieber neue Haustür!

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin unter

Fon 0 50 66 / 90 26-0
www.tischlerei-othmer.de

Bäckerstraße 3A
31157 Sarstedt-Hotteln

Montag bis Freitag 9 -18 Uhr
Samstags 10-13 Uhr

Folgen Sie uns auf

Sonntags Schautag

von 13.00–17.00 Uhr

Alu-Terrassendach
Maße: 4000 x 3000 mm

inkl. 10 mm Verbundsicherheitsglas in 3 verschiedenen Farben

4.999,00 €
inkl. Montage und MwSt.

Alu-Haustür des Monats Juni
Wärmeged. Alu-Haustür komplett inkl. Montagearbeiten

in 20 verschiedenen Farben lieferbar

2.999,00 €
inkl. Montage und MwSt.
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